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Dıe Beiträge ZUr Festschrift für den iırıschen Kirchenhistoriker Gwynn STam-

mmen einem yroißen eıl AUS den ersten Federn der englisch schreibenden Me-
diävistik. Behandelt werden Themen des iırischen, des englischen un! des allgemeın
-abendländischen Mittelalters. Ryan, „'The Early Irish Church Ahal the See of
Peter“ S 3—18), vertritt die Ansicht, dafß die iırısche Kirche in ihren ersStien Jahr-
hunderten 1m wesentlichen die gleiche Einstellung Rom gehabt habe w 1e€e die
übrige westliche Christenheit. Murphy, AI TEH 12th Century Irısh Doectrine
Concerning the eal Presence“ (S > übersetzt das irısche Abendmahlsgedicht
des Echtgus Ua uanaın und überlegt, ob C® 1n Zusammenhang miıt eıner Kontro-

ur7z VOTLT 1150 stehen könnte. Richardson bespricht „Some Norman
Monastıc Foundations 1n reland“ (Ss un we1lst darauf hın, da{fß schon 1n der

Hiälfte des Jhs., Iso VOT der englischen Eroberung un: auch VOT der Ankunft
der Ziısterzienser (1142) die französischen Reformklöster Savızny un Thiron in
Irland Niederlassungen gegründet haben. Hadcock, „The Order of the Holy
Cross in reland“ (S -  3 andelt VO den ırıschen Crucifer1, einem Augustiner-
chorherrenorden, der sıch der Krankenpflege wıdmete (seıt UOtway-
Ruthven orjentiert ber „The Medieval Church Lands ot Dublin“ (S 54—73).

Hand untersucht „The Medieval Chapter of St Mary Cathedral,; Limerick‘
S _  » Begınn des 13 J6s Präiäbenden für Weltgeistliche nach anglo-
normannischem Vorbild eingerichtet worden „Irish Representatiıves and
Irish FEcclesiastical Afaiırs the Ath Lateran ouncıl“ S 90—-113) sind der Gegen-
stand eıner Studie VO  » Dunning; Aa US$ der ıcht sehr günstigen Überlieferung
erg1ibt sich VOTLT allem, dafß die kirchliche Einteilung Irlands Begınn des Jhs
immer noch nıcht einem endgültigen Abschlufß gekommen WAar und deshalb aller-
le1 Streitigkeiten schwebten, Cheney, „A Group of Related ynodal Statutes
of the 13th Century“ (S 114—32), befaßt sich 1n lehrreichen quellenkritischen Aus-
führungen miı1t untereinander zusammenhängenden Synodalstatuten, hauptsächlich
Aaus Durham, York, Dublin und Chichester. Watt, „English Law an the
Irish Church The Reıgn of Edward 15 (S 133-—67), geht den Beziehungen zwischen
Staat un Kıiırche ın Irland nach:;: Eduard verfolgte dort 1m wesentlichen die
gleiche Politik WwW1€ 1n England, doch hatte nıcht den Jeichen Erfolg, da ın einıgen
Teılen Irlands der englische Einflufß schwach WAar, W1e€e sıch besonders ın der Aus-
NUtZUNg des Regalienrechts bei Bistumsvakanzen zeıigte. O’Sullivan, „Italıan
Merchant Bankers an the Collection ot the UuStOms 1n Ireland, 51311“ (S
168—85), stellt die Nachrichten ber italienische Bankfırmen ZUEerStit sind beson-
ers die Rıiıcardı AUuUS EUCcea. annn die Friscobaldi AUS Florenz USaMmMCN, denen —— — —— —_ —xx D D
1n Irland die Eintreibung der Handelszölle überlassen worden WAar; ihre Tätigkeit
wurde 1311 durch eınen Beschlufß der S1028 Ordainers eendet. Dillon, „'The
Inauguration of ()Y’Conor“ (S 186—202), kommentiert, ediert un übersetzt eınen
irischen Traktat (teils ın Versen) ber die Einsetzung des Felim O”Conor ZU)]

„König“ VO  3 Connacht 13710: Sayles, „The Rebellious Fırst arl of Des-
mond“ (S 203—29), kann auf Grund VO  } NEeuU aufgefundenen Prozeßakten unser«c
Kenntnis VO: Leben dieses unruhigen Angehörigen des anglo-irischen Hochadels
wesentlich bereichern. Martın Z1bt eınen Überblick über H8 Irısh Augusti-
nıan Retorm Movement ın the 15th Century“ S 230-—64); die Strcenge Regelbeach-
tung (Observantismus) konnte, VO den Generalprioren 1n Italien gefördert, 1in
einer Reihe von Häusern eingeführt werden, nıcht sehr die anglo-irischen,
sondern die gälischen Konvente betroften 11. Edwards, „The Kings
England and Papal Provisıons in 15th Century reland“ ( 265—80), legt dar, dafß
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derKampf der englıschen Könige e die päpstiichen Proviısıonen 1n Irland LUr

teilweıse VO:  3 Erfolg gekrönt worden 1SE. Knowles meditiert ber „TIhe
English Bishops, E (> 283-—96); Ordert eine Arbeıt ber die 1n
England tätıgen Bischöte 1n partibus ınfidelium. Na: Pantın, „John of
Wales and Medieval Humanısm“ S 297—-319), bildet der Franzıskaner Johann Von

Wales dıe Brücke 7zwıischen dem Humanısmus des un! dem des Jhs.; hat
den Polycraticus Johannes VO Salısbury wiederentdeckt, und die Erzählungen VO

antiıken Helden un Philosophen werden VO ihm noch ganz „mittelalterlich“ blofß
für die christliche Moral ausgeschlachtet. Cam, he Religious Houses ot
London and the Eyre of SE S -  9 unternımmt eine Exkursion ın das Ver-

wickelte Grundstücks-, Schuld- un Privilegienrecht der Stadt, 1n der ein Drittel der
Immobilienrenten Begınn des Jhs der Kirche gehörte. Hackett, „Wiıil-
l1am Flete and the ‚De remediis CONLTIra temptacıiones‘“ S 330—48), VOF

allem aut Grund der Handschriftenprovenienz, da{ß der Augustinermönch das e
nanntie Werk 1n Kast Anglıia 7zwischen 1352 und 1358 (also VOL seinem Weggang
nach Italıen) vertaßt hat Jacob bespricht 1in A Note On the Englıish Con-
cordat of 1418 S 349-58) die englischen Reformforderungen (Pfründenverleihung

die Magıster, Dispenswesen, Appropriationen). Ullmann, Eugenius T  $
Cardinal Kemp, nd Archbishop Chichele“ (S 359-83), tragt W 45 880028  w

ber den Rangstreıit der beiden Erzbischöfe weılß, un erläutert 1ın tiefschürtender
Weıse dıie Entscheidung Kugens I  9 welche die Auffassung des Kardinalats als eiınes
on DPetrus gegründeten und VOTL dem Patriarchat rangierenden AÄAmts ma{s-
geblich verankert hat Bieler, „Towards Interpretation ot the So-Called
‚Canones Wallicı‘“ (S. 387-—92), verm daß die anones Wallicı, eine „alte Volks-
rechtssammlung“ des 6./7 Jhs., 1n der Bretagne entstanden sind Grosjean
außert „Quelques reEMATrQUCS SUT Virgile le Grammaıirıen“ (S 393—408) un macht
auf Berührungen 7wischen dem myster1ösen Grammatiker AUuSs Toulouse un der
iırıschen Literatur des frühen Mittelalters aufmerksam. St Kuttner, „Pope Lucı1us
111 AN the Bıgamous Archbishop of Palermo“ S 409—53), klärt ebenso meisterlich
WI1e amusant die Entwicklung der kanonistischen Lehre VO: bigamus, d.h dem
wiederverheirateten Wıtwer, der nach eınem apokryphen Dekret Martıns allen-
falls Subdiakon werden konnte; 1mM Jh kam 11a der Auffassung, da{fß
1es Nur mi1t päpstlicher Dispens geschehen dürfe, und knüpfte daran weitreichende
Erörterungen er das echt des Papstes ZUT Dispenserteilung 1n den Dıngen, die
ıcht den Glauben und das Seelenheil betreffen; die immer wiederkehrende Behaup-
tung der Kanonisten, da{ß ein bigamus auf Grund einer Dıspens Papst Luc1us’ E
Erzbischof VO Palermo geworden sel, entlarvt als Fabel, die auf den freilich
Sanz anders gelagerten Fall des sizilischen Kanzlers Matthäus VO Salerno zurück-
zugehen scheıint. Nıcol, „The Greeks and the Unı1i0n of the Churches: he
Preliminaries the Zn Councıl of ‚yOns, (S 454—80), erganzt 1n will-

OommMener Weise das wenig früher erschienene Buch VOINl Geanakoplos »Em'
Michael Palaeologus and the West“ GE959) un!: geht VOT allem auf die inner-

byzantinischen Schwierigkeiten eın, denen siıch Kaıser Michael JESE bei seiner
Unionspolitik gegenübersah. Nach Morall, „Ockham and Ecclesiology“ S
An  ); gehörte am nıcht den Begründern des Konziliarismus; nıcht das
Konzil, sondern die Kirche 1ın ihrer ZSaNzZzZCH histarıschen Enttaltung se1 tür iıhn die
Instanz der Rechtgläubigkeit gewesen. Ehler, „On Applying the Modern
Term ‚State‘ the Middle Ages“ S 492501 Eın Schriftenverzeichnis des Ge-feierten beschließt den inhaltreichen Band
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